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Kampf und Würde. 
' VcrhältmSmähitg nur wen>i!ge Mcnscheit 
Knd in der L<M, die fiihrenil̂ n PerMbch-
roitm in unserem öffenMchen Lciben ih­
rem EharMer Wd chren FÄHleiten 
^rch ij>evs5nlichen VÄkcihr kennen M lernen. 
Die arl>be Menge ist a.us Bericht« und 
Schiloerunigcn anMviieson, dir im Wege der 
T<igc's>litl'rädllr ld^r dtoseb Männer und ihr 
Wir'kien in die OcffenKiMM drinisson. 

Di<<se Schilderungen sind sickbstverständltch 
^ nach dem PardeistanidPltN'kt seHr verischie-
oen. Die Freunde loben oder 'beschönigen, 
w^rend die Gegner nur kritisieren. O l̂var 
fie sachM) krttisierien sollten, hat sich lei»der 
ooch die Sitte ein>g«!bürqert, diese jidritilk auch 
M's das persönliche Geöiet auszudehnm, um 
^n Goflner auch als Menschen in Mißkredit 
zu bringen. 

Eine Folige dieser Unifitte ist, daß der Be-
vbachder den »Eindruck gewinnen mn^ wß 
wir recht arm. nicht bloß an tüchtiyen, son­
dern auch an ordentlichen und anständigen 
^tännern wären, zumsl wir nicht einmail an 
die führenden Stellen tadellose Mämwr zu 
bringen vierinögen. Ja, seVbst die führenden 
Perllönlichikeiten scheuen es nicht, das Ihrig« 
dazu beiAutoageu, um chre Gmner p^sönlich 
zu bom<Mln. „Der politische Idiot, Scharla­
tan oder Else'!" scheinen noch milde Titula­
turen M sein, mit denen man politische Geg­
ner a^zufertî 'n böliebt. 

Es Mb einma-l eine Zeit, es ist schon lange 
her, wo der Ebrgeilz, den polrtiischen Kampf 
mit Wüvde zu führen, s<<hr lekchost war. Die 
pavlamcntarische G^rache yalt geradezu als 
Muster der gutcn îtte, deT Aî tand^ und 
Iber Würde. Diiilc Zeit ist heute ver^sen. 
Es ijst nicht mehr nlsdern, w der Politik den 
eleganten Degen zn führen. So wie im Kvie-
ae, ganz nach modernem Muster, hat auch 
hier das jchsvcre Geschütz mit seinen giftige 
^se enthaltenden Boniiben und Granaten 
die Oberhand golvonnen. Nur mit dem Un-
tevschvede, daß im Krioge das Leben, im po-
iitrfchM Kampfe aber die Ehre und die Re­
putation der Gctrofsenen zum Ziele 'der Ber-
ftichtung angesetzt werden. 

Man besagt die im allgemeinen wahr-
ttehntbare Verwilderung «und Verrohung der 
Sitten «und ist gerne bereit, die Ersl̂ innna 
als eine Foliqe î s wngen Krieges hinzu-st l̂-
len, man fin«t es aber nicht der Miiili« wert, 
dem eiiMrissenen Uebel ernstlich an den Leib 
Au qeihen. Das beweiisen gerade viele von nn-

fIHrvnden Männern, denen es tticht 
wert erscheint, mit gutem Beispiel vvran^u-

Dabei säNt noch dve Evfaihrung ins 
Mvicht, daß siel-bst gute Beilspielle gewî hnlich 
nur eine 'sch^vache, bose-hinzogen eine viel eis-
xrgere und stärkere Nachahmung finden. 

Die Wiedevvchr ^ur guten Sitte, Würde 
tzmd zur parlailNientarffchen Sprache nmsz von 
oben 'beginnen. Das wäre der erste Schritt 
zur Besserung und wohl auch Mr Annäher­
ung unserer mit so gro^r Erbitternnig sich 
b^ehdenden politffchen Parteien. Hohe In­
teressen stehen am Spiele und die Gefahr, 
daß dbese gerade durch den wüsten Parteî  
!a^f leid-M könnten, D sehr nahelieaend. 

Lvrd Srey «der da< NtvaraNonsprodlem. 
(Telegramm der Marb»rger l̂ eitung".) 

Frmrkrvichs Skchepolttil die Saat sür die den Augenblick wahr, aiier bei e-inem so tüch 
deut^ Revanl^dee. tigen Bol»ke. wie es das deutsche sei, wäre die 

WW. London, 21. ApvÄ. (Wokff.) Lord Frage der Sicherheit im Berlaufe von w bis^ 
Grey wies gestern in seiner bereits gon l̂de- SV Kahren für Frankreich schr begründet undi 
ten Rede im Oberhaus bei der Debatte über sehr besorgniserregend. Die RuhrpoM? 
RsparationSsraige ans die schwierikw Laqe Frankreichs gebe Seine Sick^uMn für die 
Frankreichs l̂ in. Die Tatsa«^^ daß am Frank Kckunst. Sie säe vielm^ die Sait für die^ 
reich unid D^ntschland insotge der Ruhrbe- Ne-vanche und werde Deutschland immer 
seh^ung scliilvere Zahlungm lasten, fördere die mehr dl?Pi trei>ben, nach einer Berein r̂un  ̂
Reparatronsfrage nicht. Hoftontlich würt^en nÄt Rußland au^tts<ha.uen. Keine Nation 
^rde zur Einisicht komuren, daß die Verlan- Europas könne sich au's die Da-mr Sicherheit 
gerung dielser Lage bedeuten würde, daß verschassen, ivenn divse nicht allen zugute kä-
Deutschlanld inrmer wenvger zlMen und da- me. Eine n>trkliche Etcherhsit für die Zu?,!nft 
her Frankreich immer weniger erhalten kön- besteht nicht, wenn Deutschland nicht Mit-

«le. Die Erkläiung, daß Deutschend l̂ sied dl's Dölkerb-undes werde und wenn 
hifflos sei, wo^r die Vorgänae im Ruhr- nicht eine k>lare Vereinibaruily mit Frank-
g îet den Beweis erbracht hätten, sei fÄr reich bi'st'che. 

Der SinvruS ver ?tede Lord Eurzons in Berlin. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

Ansicht ist, Deutstl>land sei a<^enwärtig nicht 
in der Laig '̂, ein zahlenmäßig fixiertes An« 
gebot zu machen. In Berliner Finan^kreisen 
ilst Mn geneigt, di< Rede als Vorläufer von 
Verhandlungen zu betrachten und ist der 
Minung, daß von Deutschland alles versücht 
werden wird, auf ver'schie'd-ene Anrequnsten 
Enrzons zu reagieren. Die deutschten Indu 
strieuen glanben, aus der letzten Reichstsig^? 
rede Str^einanns und Lord Curzons Rede 
einen sehr bemerkenswerten inneren Zujam 
wenhanig herauslesen zu können. 

W-KV. Berlin, 21. April. (Tel.-Konrp.) 
„Europa Preß" meldet: Die gestrige Rede 
l̂ s cnglilschen Außenministers Lord Curzon 
ist in hies '̂U politischen und Pavlamentarb-
schen Kreisen günstig aufgenmnmen worden. 
Man ist d^ ?lnsicht, daß hier zum erstenm<»l 
seit längerer Zeit ein Staatsmann gesprochen 
hat. der die polittsckiie Weltlaige vom richti-
^n StandpuM aus betrachtet. Man will 
erst den grauen Wortlaut abwarten, che 
man sich ein Urteil bildet. Mit einer c^vis-
sen (^nugwn^^ wird es von allen Seiten 
ausgenvmlnen, daß auch Lord Curzon der -

«inveve« d» MrM«en Kekeaoiiv« in »aufanne 
(Telegramm der „Marburger Zeitung .) 

WKV Lausanne. 3S, April. (Schlveî ri-' gen. Die italienische Delegabion sst gestern 
sche Depch'chenaamtur.) Die türkische Dele- nachmittags eingetroffen, ebenso die japaui-
gatlon zur îeoenskonserewz ist gestern hier sch<'. Der erste fra^ösdsche Delegierti' Pelle, > 
eingetroEen Jsmed Pascha in Begleitung sowie der erste britische Delogierte Rilinibolvt^ 
seiner Gemahlin Risa Nur Bei und 22 an- lverdcn heute cnvartet. 
dere Dslegierte sind im Palsstlhotel aibgestie- > » 

paiis mit der neuen Kabineiwbiidung beiraut. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

Veogrod. 21. April. Heute um 5 llhr 
nachmittags wurde Herr Nicola ^^ î̂  an den 
Hof beruifen, wo er von seiner Majestät dem 
Wnig idas Mandat zur Bildunig einer Re-
gierunig, wonwglich einer Koalitionsregie­
rung, erhielt. Nach der Audienz kam Herr 
Pasiö in das Regierungsgebäude, wo er den 
versammeltien Ministern über die Situation 
berichtete. 

Berhandwngen mit Davidovic. 
ZM. Veograd, 23. April. Gestern um w 

IHr vovnütwqs kam es auf Grund ^einer 
schriftllichen Einladung des Herrn Pasi<- zu 
einer Ausammenlbun^t mit Ljuda Davidovio 
Der Demokratische Ä^ub war um halb v Uhr 
»bereits versammelt. Es wurde jedoch keine 
lsovmelle Siltzung abgehalten, sondern nur 
M?r die Situation Äskutiert. Äiher wurden 

auch keine Beschlüsse gesaßt. Herr Davido<vi6 
hatte sodann eine einstündilge Unterredung 
'mit Pasî  und «kehrte sodann in den Klub zu­
rück, um zu referieren. Sein Referat wurde 
'ohne Dctbatte unter einiigeil Einwendungen 
'angenommen. Es wurde hierauf beschlossen, 
daß der Kliib permanent blei'ben möge. 

Perhandlungen mit der Landarbeiterpartei. 
M. Beograd, 23. ?lpril. Gestern na<^nit-

tags ist es zu einer Zaisammenkunist zwischen 
Pasiü nntd Voja La îu gekommen, in der Herr 
Lliizic i>m Nanvcn des Land^rbeiterkluds 
nochmals das wiederholte, was er bereits drr 
Krone gesagt hatte, daß der Landarbeiter-
tlub nÄnlich Ml Prinzi;^ für eine Koalition 
sei. daß aber der Klub weik'r nicht dari'vber 
diskutiert habe. Es wäre notavendig, das; 
Herr Paisî  Merst seine Anträge stelle. 

den Steigerungen der Löhne, Gchälter und 
Ältaterialien wettgemacht wird. Auf der an> . 
deren Seite aber liat die Stützung der Mark 
erfreuliä>erweiZs'e den bisherigen Preic'treibe-
rrien ein Ziel gesetzt uNd zugleich auch däm­
pfend auf die B5rs(.'njpekulation eingewirkt, 
was vonl voltswirßchaftlichen Standpunkte 
aus schr zu begrüßen ist. 

Es ist >deAhailib durchaus giftzuhieißen, wenn 
die Reichsbank erklärt, daß sie iui Einverneh­
men mit der Regierung die Stützklingsattion 
durchhalten will, und wenn dies auch um di'n 
Preis der Venoendnng eines Teiles ihrer 
Goldbestände geschehen müßte. Die Reiche 
bank hat bekanntlich M diesem Zweck b î aus­
ländischen Notenbanken, vor allem bei der 
Sckiweizerischen National!bank. Million-^n 
Gosdmark Mecks etivaiaer Loinbardierung 
deponiert, die sie jedoch bisher nocli nicht an­
zugreifen brauchte. Freilich steht die Zunah" 
nie der NoteNs l̂ut, die sich der sechsten Villiliv" 
nähert, der Stützungsaktion im Wege; a'l̂ er 
cs muß bedacht werden, das; Notenver­
mehrung zum weitaus grüs^ten Teil auk Kon­
to der Untei'sti'ltmng de? Rnhraebietes 
fällt und Wel'wiel̂ 'nd wirtichiftlich produk­
tiv verweuidet wird, weil sie zur Aufrecht-
eibaltung der mdustriellen Tä<il̂ eit im ab-
gc'̂ schuittenen Gabî et dieut. Das Schicksal der 
Markstiitzuug. bei der eS sich natürlich riir 
um eine einstiveisiss" Stabilisierung handelt, 
wird sel!k^s!l!^erstön'!''lich sl'tzfc'n Ende? daivin 
tMiänsten, wie sich die brennende Ruhr^aĵ e 
weiter eniiwick.'lt. ob in abiehbf'rer ,^^t der 
Kri-v^sMand ^den politiich-'wirtschaftlichen 
Verhlmd<lungen weicht. ^ ^ ' 

Die Varla-
torttmus In Srankrelch. 
P. Paris, 14. Avril. 
Es ist heut '̂ ifast schon ein Gemeinplast',' 

wenn man saqt, daß div breite Oefientlichkeit 
in Fralvkr '̂'ich parlonleutsmüde ist. jeder­
mann kennt die Umsbäntie. unter denen im 
Rovt>m>ber die allgeuieinen Kammer-
wah^n stattfanbien. Das gaî ^e Laild in tau-
nrielnder Siegerfreudc, erlöst von jahrelan­
ger Qual, berauscht von e:chlosen Festen, be­
täubt von Pbrasen, in vollfcnnuiener Un-
kenntnis all.der großen Probleme, die d^r 
Frieden^chlnß — und was snr ein Fric^deiis^ 
schluß — mit sick brachte, oh:ve i<'aticl>e Bor-
stelluug vou wirtschaftlichen und finanziellen 
Zusmumenliängen, betrogt'n von Politikern 
der Mn Schule, die, jl'gliäier Einsicht bar 

Der Kampf um die Mark. 
(Bon unserem Berliner Berichterstatter.) 
Neben der brennenden Ruhr^age steht kn 

Bovdergrunde des Interesse, die ja sehr er-
! ^Rich mit jener in Zusmumenhang stehende 
^ Fralge, ob die Reichsbank ihre Nlit Erfolg 

^nlgeü-'itete Stützuulgsalktion zugunsten der 
Mar? aus die Dau^ sortsetz«^ und ob ihr 
dake«! weiiter ein îugen beschieden setn 
Wird. In den Andels- und Börsentreisen 
sind die Mein>ttn«n geteilt und bei eiliem Gv-
spräch «darüber ^wte man dieser Tage zwei 
^ entgligongk^etzte Meinungen von zwei 
Fachleutm, Bankiers, vernehmen, von denen 
der ein pro-pbezeite, daß der Dollar binnen 
kurzenl auf W.M Mar? sinken und der an­
dere, daß er auf 100.000 Mark storgen wer­
de. 

Tatsache, erfreuliche Tatsache ist sedensalls, 
daß es der Reichsbanlk durch ihre Stützungs­
aktion nicht nur gelungen ist. den Dollar 
voll deni Anglstöurs ^.on b0.0^ <vs »wei 

Fünftel herabzudrücten. sondern ihr auch seit 
geraumer Zeit auf dem Kurs von 21.000 
herum ^tzl̂ lten. Allerdinigs hat.das Opfer 
gekostet. Die Reichsbank hat nach'und ?lach 
nicht unerhMiche Bestänî  ihrer Devisen 
opfern müssen, um durch Abgaben auf den 
K^rs zu drücken: doch ist sie freilich auch wie­
derholt in der Lage gl''!vesen, durch Aus^käufe 
M den gedrückten Kursen ih^e Devisenbestän-! 
«de auî zusiüllen, die ja durch den Fortfall der' 
Relparativnszahklugen und durch die Ablie­
ferungen der Industrie „gut assortiert" sind. 
In den letzten Tagen hat die Reichsbank 

.tiefer als sonst in ihre Tre^sors greisen nn'ls-

.sien, da die Nachftage nach ausländiischeu 
Äisen sich schr verstärkt hat. Zum Teil hängt 
.das mU den Bedarfsdeckungen der Einsuhr-
inldnlstrie 'zusamnien, die ihre nach und nach 
äzerbrauchten Bestände ml Auslandsrohstof-
sen wiedn aufzufüllen bemnnt. Erklärt sich 
hiermls auf der einen Sei« die in den letz­
ten Ävgen wahrMnebinende Geldvertnap-
pung, so sah sich auf der anderen Seite die 
Reichst? zu größeren Devisenaibgcrben sie-
nötiiist, NM ein Anziehen der Kurse zu ver-
hiy^rn. Zu jremMndiljchen Rohmate­

rialien, deren nicht nur die In«dustrie, son­
dern auck unsere Eisenbahn bedars. gchört 
alber dank der französischen Ruhrinvosion die 
Kchle und die Notwend^keit, diese ans Enq-
laltd zu beziehen, verstärkt natürlich den De-
viseN'!^davs, wobei allerdings zu b?nlerken ist, 
daß die Kohlenanikanfe der Eisenbahnen nicht 
durch Dlwisenerwerb am offenen Markt ge­
deckt werden. i 

Neben dem verstärkten Bedarf der Iudu^ 
strie ist aber die erhöhte Nachfrage nach De­
visen zweifellos auch aus spe^kulatiive^ Mo­
mente zurückizusschven, und Mar ebenso sei­
tens der privaten wie der .Handc^s- und in­
dustriellen Kreise. Besond '̂rs die letztens 
Den schon seit ewiger Z<'it einen starken 
^uck <du!f die Regierung auS, um den Dol­
lar turs bis auf 25.000 Mark oder noch HSber 
liinausgehen zu lassen, Eine Forderung, die 
sie 'damA begmnden. daß die AuZfuhrfähig-
teit der And^trie bei dem jetzigen Dollarkurs 
bedrM sei. Dem ist entgegeil̂ zithalten, das; 
der Rückgang unserer Ausfuhr auf viele Pu­
dere Ursachen zurückzuführen ist, und daß ja 
auch für die 'Zlu'̂ fuhrin-dustrie das Sinken der 
Alsrk in Bällde w^der ^ch die entsprechen-

uk l̂d unfäihig zu irgeu>tWelcher Au'fbailtätilz-
keit, das l>csi?gte Mitteleuropa wie eine Zi­
trone auszupressen sich vermaßim. an deren 
Saft sich dann Frankreich die .KriegM^mden 
küblen könnte ... 

Das Produkt dieser Wahiusinnspsychose 
n>ar i>er bloc national, die Verkörperung des 
gedanbenlo's.m Mi5itarisnlus, de^^ uuirucht-
baren Mlttarismus, der größemvahnünn:-
gen Erpainsionspollitif. DreieinbaW Iabre 
der ^rrschafft diicser absolut unfähigen Men« 
schemnenge hat Eurot)a in seiner t^esamtb'̂ t 
nicht viel weniger zu'grilnde gerichtet alc^ em 
ebensolanig forbgesetztei- .^trieg. In der Ge­
schichte wird die^e Epocl>e vielleicht zu der 
schwärzosten und schuldEeladensten ^der mo^ 
dernen Zivilisa-tion gerechnet lverden. 

Zu den Opfern dieser unheilvollen Politik 
.gehören, nächst den unglücklichen Besiegt^en, 
die großen Massen d '̂s französischen Vollke? 
se^I'er. Darüber herrscht heute nicht nur bei 

wston Geistern d '̂r Nation, sondern auch 
k>ei den: genleinen Mann auf der Straßt' 
Marheit. Fräqt in^vn seinen Bäcker odc-r Krä­
mer od<'r Sckjneider oder Sck>uster oder Zei-
tiingsnrann oder Hoteldienev, n>elches dtmn 
eiqeutlich seine Meinung über di<' Ursachen 
der traurigen Lage sei, worin er sich bî 'fwdet. 
so lalltet di<' stereotype Antwort etwa so: 
„Unsere dc-pntees haben uns versvrochrn. Wß 
lder 'ZXutsc^ alles zahlen würde. Vielleicht 
»»rM er nicht zahlen, vielleicht kann er anch 
nicht: aus pden Fall haben die Führer nns 
«k^trogen. Sicher î t anch, daß wir. das Vovk, 
'uns mitt dein Volk jenseits des Rheins ver-
'ständit^eu könnton; aber, vons save^ ... die 
hohen H '̂Trsclmsten haben andere Interessen 
ials der yemeine Bürger. Sie wollen zum Eî  
seu di<' Kohle, während die Poliltî er llch wie 
'lauter kleine: Napoleons votkmmnen .. 



S»A>» 

«MMM. «G me tFHMss  ̂ «» gNs»HgeHU 
Wm »rtumenHeßiaer si»d als die breite« 
«aß», die wie « D «o«che» Du»» «ch 
««IM eMWM ß0W0M ^WVPWWSMUÄ 
«w MvShnlicher Urbeiter ßaOe mir WrAich, 
daß W^etzigm «achch>»er ech Wim Neu-
»vahteU wem» sie des SieMS 
sicher sw». MDtel dotzu lewn vor alle» WS 
«M ̂  «K chm dw Pt̂  W»w o»« «tch 
der «MdevnwachSe Klerilatî nuS, dess« 
Stärke, vo» her Uegievm« begünstig, mtt 
jede« Tage Pmchme.. . Der geistige Füh­
rer — ich ^prach noch vdl' eur^mnvt -W-» 
^e? hWrvVrragendste«  ̂ H îrt) Barbnne, uber̂  ̂
d^e Probleme — P W fthr geneigt, an, 
die aNeS bc^vmaent» Macht der Idee zu, 
iMM»«. Sichemch bildet dieser oksoüite 
Dogmatismus einen der Hauptaründe, wa­
rumHeute da« geistige FviMoeich zur politi­
schen Unfruchtbarkeit verurteilt ist. 

Vor mir liegt die etlfte Nummer der „Sa-
WerS deS Etats Genttaur". mit Prvkloma-
'tion an das ftmWöpsche Volk und Darlegung 
von K«k und Ziel der neuen Bewegung 
^Der NachkvregOaiit ?«n sich mit einer r?4n 
poKischen Vertretuno nicht mehr begnügen.' 
Die VnM?ine Hecken sich so verwirrt, die N- ^ 
Dunsen greifen so in d«» L«rbenSbedingungon 
des V^lVeS daß wir Abrperschafton, die; 
in direkter FNlung mit den großen Jnitevss-
senuer^üirdeu stkhsn und aus ihnen hervor-
ychy>, der arbekendvn Ration gegenüber 
-fruchtbare Arbeit zu leisten verinögm." Nie-
«cktd ist darüber im Zweifel: Der Anttpar-
iomimtvriSmus sucht h^r seine Organisation. 
Der Vergleich mÄ dm auch in anderen Län­
dern in4 Le^ geruße«n „Berufslammorn" 
trifft für Frankreich nicht zu. Dort handelt 
eS sich um eine rein technische Maßregel, 
hier vn eine politisch« Revolution. ES liegt ^ 
im Wesen des parlamentarischen SnstemS in 
Frankreich, daß die Kämimer ihre Macht mit 
keiner anderen Körperschaft teilen kann. Sie 
«ist in dem Mähe souverän, bah jede Veschrän- -
knnß ihr Wesen Anrichtet. Sie steh« über der ^ 
Nation wie der Despot s»ber seinen Unterta-, 
ne». Solange für Fransreich die Politik das^ 
Schicksal bedeutet, wirb die Kammer diese! 
Mrtraile» van dem Volkswillen losgelöste» 
Gwllimg beibehalten. Das Experiment, dos 
Mussolini, vielleicht Mit Erfoq, in Italien» 
versuchen will, die Ginsetzung der „Wirtschaft.' 
lichen Parlament, müßte in Fraickreich mitj 
einer volkgen innerpoutffchen UmwÄzvngj 
verbunden Mn.  ̂

Em ^Comitee national pour la convoca-
tion'deS Esvits Generauz^" hat sich indessen ge­
bildet ,und daß ein aus ihm hervovgogange« 
ner MicmSai^lschuiß !>e« Kampf auf de^ qM. 
K .h«?.. W pirM 
«W »vnslv» ve? sl ^UM l̂k 
BottiS. Zu« erstenmal seit l87S macht eil' 
eM ermsHakte AMr^ung, einen gröberen ^ 
HrnfluH am jcm schick zu gew in nen. Die 
w»rtschustliche Net Mnpft gegen daS, was 
man bisher als «hohe PolM* Widerspruchs« 
ko^fMer sich ergeben lieh. Boriäifiip find noch 
alV TrülmpDe m den Händen des Harlan,sn-
^»piSumS: Doch der Kampf hat erst begonnen 

die höchsten Einsätze stehen noch aus..« 

TelepdontscheNachkichtm 
OßE GprEchOMfNtDt w »er ZschOcho-  ̂

NOWOKE». t 
^ MW. Vr»G 2S. April. Die „Präger Pres-! 
^ meldet, da« der MiMterrat em Gesetz! 
«er die Regelung der Eprachensrage in den« 
Vttestchullen und den LchrerbWnnysaitstal-i 

»I« ! IM 

i» »-«. M» >»«»«1«« V-r 
U M t t  V D E D W M W D I R H  » k l l  

Ech«chr w Kwst trsen wird. Darnach 
l̂  Hduch^ache « ^̂  d«<en H ŷu^n 

Sprache dler Mi>w?m8!en kann alS Micha-

gelehrt werden. Der̂ r̂richt̂ vD? be-
DinM für iede Sck-le, welche vknwcheits-
jprache getchrt werde« so«. 

WWW^W«WW^MWWM 

«WS. Gw» SS. April. Die „TrGuna^ 
lneßdet, da^ vr N»«mM^ni»ster dm Bev-
«altungSrat der «Bchemia- beauftragt hat. 
in Wrzjester Zeit eine «enerawechnnmlung 
einWbm^en, i« der die Aguitcherung be­
schlossen werden soll. Nach einer im »vvager 
TaMatt" heute enthaltenen Anikkndi'gnng 
findet die «chermdvntliche Generalversamm-
lung am tt. Mai statt. An der TageSord-
nuny Isi auch ein Punkt betreffend Beschlüsse 
auf Liguidatidn enthalten. ' ' 

UGßlVtw«« De «e «lch»hUe»Oe. 
W«, Ä. April. Die österreichische Mo-

narchisß?np r̂dn verendet Asten Mr Samm-
lung ptin NNbersichriften für ein Volksbegeh­
ren, das eine Aufhebung des LandeSvertvei-
sunMssetz^S der Habsburger und der Kon­
fiskation der chemalS faiserKchen Güter ver­
langt. M^chzeitiy veröffentlichen die ^Oe-> 
sterreichischen 5?achrichten" einen Aufruf der! 
Tiroier Frauenovganilsation. in dem für die! 
Nückkchr der Exkaiserin Zita nach Oesterreich 
Gtimmung gemacht wird. 

GOtwGer MOhle»»ez»s ««s öe« 
besetzt»« Gebßeke 

WKB. Vttlw. Sl. April. (Tel.-Oomp.) 
Nach MerlMaen Meldungen hat Frank­
reich aus dem Ruhrgebiet in der Ieit der 
Besetzung bisher AV.OM Tonnen Kohle und 
Kok§ erhalten. Täglich werden ungefähr̂  
4M0 bis 7000 Tonnen nach Frankreich ge­
schafft. Im -Falle der Nichtb^etznng hätte 
Frankreich jedoch täglich mindestens 60.000 
Tonnen erhalten. 

MOGsl»»sbstsche KW»»lH««»kier 
t« GehD»tze tze» Tsse»er Kehle»-

sHWtzMWke«  ̂
WM. «st«, S2. April. (Wostf.) Die Fran-

zosen haltzm hente um N Ulhr vormittags m»f 
dem GMude des KohiensyndilkateS, der jetzi-
aeu franAösijscheu Kominandanwr. die sran-
Mche Magge gehißt. 

UtzchßGWH Oekwr Stz«h»stO»te»  ̂
M. Beogratz, 35. April. Gestern vormit-

^»S Ma-jostät der Köflig den deMo-
tratkschyn Abgeordneten Dr. Miroslav Rad»-
savlje<M zum Mittagsessen ein und sprach 
mlit ih>ln über die Politische Situation. Der 
Mnig iittervisierte fich dalbl?i leVbast um die 
Verhältnisse w Kragusevac?r Kreise und 
M>?r die Verhälwisse itn Demokratischen 
Klub und befragte MdosavHevî  »Iber die ge­
genwärtige Sttuatlion. 

TrßffmiUD Der gegreher M»fter-
«effe. 

M. Zag-e», Z3. April. Gestern «n w 
Uhr vormittags wurde aus feierlicher Weise 
die hiesige Mustermesse unter großer Teil­
nahme der Bevölkerung eröffnet. Pertreten 
waren alk mapqcHenden Persönlichkeiten un­
serer ersten wissenschaftlichen und CnverbS-
msMutionen. sowie Vertreter von militäri­
schen, kirchlichen und ZiviMchörden und pri-

nawn S«p»raO»»on: wetwrS fremde Ber-
tret»»aen «Bd SMe aus allen Gebieten un­
seres SwatcS. -Unter den Anwesenden be-
merlte < man. den Statthalter Dr. Eimiö, 
«rgormoNvr ArchiM Minzöl, GrMchos 
von Zagreb Dr. A. Bauer und den Arme» 
kmnmandautM General Dusakovî . Durch 
Delegierte waren der FinanzmiiHter, djer 
Handels und der SviegSminif̂ r vertreten. 
AuS Slowenien waren der Bürgermeister 
der Swdt LMHana Dr. Peric, »it dem Ni-
zebhryerauister, der Präsident der Ljublana 
MiHermesie' Herr Bvbac, der Präsident des 
Verbandes der slowenischen Industrie, Ina. 
Bribar. sowie Fürstbischof JvgM anwesend 
Durch chr« Konsulate waren die Vtftechöslo-
wakei, Frankreich, England, Oesterreich. 
Griechenland, Rumänien, Spanien, Portugal 
und Urvguai, AavrMa, Deutschland, Italicn. 
die Schweiz, Nrchland und Polen vertreten. 

Volttltch^NoNzen. 
Di« N«u»chle« w ValWirie«. Htombu-

liski der geaenwSrt!ige bulgarische Minister­
präsident, hofft bei den Neuwahlen eine au» 
reichende Mehrheit in der Kammer zu gewin­
nen. Wie weit diese Zuverficht in der tatsäch­
lichen Stimmung im Sande begründet ist, 
läßt sich schwer sage«. Bei den vor kurzem 
durchgeführten Gelneindvwaihlen hatten die 

s ylnhänyer GtmnbuMkiS 450.000 Stimmen 
echmten, die Kommunisten 280.000, die Kan-

! didaten des sogenannten „schwarzen Blocks* 
(bürgerliche vppsfitian) 2V0.000, die Natio­
nalisten 4S.0M und die SoziMten 40.000 
Stimmen. — DaS knapp vor der AuWsnng 
'der Kammer durchgebrachte neue Wahlgesetz 
echöht die Hahl der Abgeordneten von SIS 
auf 240 und begünstigt durch den Wcchlmo-

/duS die großen Parteien, in erster Linie also 
' ?ene GtambulliSM seVbst. Nach der AuflSsung 
hat sich indessen von der Fraktion Stambn-

; Nskis der frichere Minister Durlakow mit sei-
« nen Anhängern getrennt und seither mit dem 
! „Block" ein WajMmtvis aeschlosien. — Der 
.Ministerpräsident hofft jedoch trotzdem, die 

einfache Mchrheit zu erringen, um dann mit 
Hilse der Kommunisten die von ihm beabsich-
Aqte Berfaffungsrevision im Sinne naheßu 
absoluter Souveränität der Parlaments-
Mehrheit durchzuführen. 

Marburger und 
Tagesnachrichten. 

' — TodeSsal. Samstag den 21. d. starb vn 
KranZenhause in Aubljana. Herr. Wilhard 
Gaudini, Nevidmt der GÜdHcchn. Er 

s nn»rde Montag den 2Ä. d.. uM 2 Uhr nach  ̂
j mittags auf dcm Friedhofe Hl. Lreuz Veer-
' digt. 
s Bau eines neuen Hotels in Maribor. Wie 
> wir erfahren, wabsichtiigt ein Bauunterneh-
mer das Haus Nr, 44 in der Aleksandroca 
cesta zu kmrs>m, auf den dritten Stock noch 
einen vierten aufzubauen Ukd das ganze Ga-
bäu-de als Restxmration und Hotel einzurich­
ten. Dadurch würde ainem fühlbaren Man­
gel abMolfen werden, da die Mei in Mari-
bar in Betrieb stehenden Hotels schon lange 
nicht mehr dem großen Andränge entspre­
chen können. .. 

— Wieviel ein IHiihriges Kind an eine« 
Tage zusammenbettelt. Samstag abends 
wurde der biöstgen Polizei der mind?iMrigv 
Martin Roß aus St. M wogen Bettelns 
überstellt. Der Hunge. der etwas verwachsen 
ist, war von seinen Mtern in die Stadt fle-! 
schickt warben, um zu betteln. Er wurde der 

hiesigen staatlichen Kmdersürsor̂ telle Wer»? 
ff«Hen. Als man chn untersuchte, fand m«U 
m seinen Taschen, unterm Hem« u,» «« ̂ 
Hute eine Mcn« Kleingeld im GHa-NtMra  ̂
qe von 173.5Ü Dw. Emen annähernd gktchi 
hohen Betrag aber hatte der Junge-apl.̂  
ben Tage leir»? Patin übergeben. Aukcrwm? 
aber hatte er noch so viele LebenAmiÜtel, ge î 
schenkt erhalten, daß ihm zwei GajzachungeM  ̂

D°Z 
„Puntigam" in der Mlinsta N^wurdkt 
von den Ghelmiten Hiniko und Julia B^dpiarv 
vom früheren Besitzer Herrn GroSmqn kauf« -
lich erworben. ' ' v 

— «leine Chronik. Der Rcuichsa^Schrach, 
Iossf Oman kam am letzten Sonntag jünMi. 
uch angeheitert nach Hause. In der AÄcha. 
bot er seinem Bruder ein RaslermettenMM 
Kaufe an. Der Bruder lehnte den KviH ab ĵ 
woraus Josil?f Oman das Messer mittdeniV«n. 
ten zurücknahm: „O, eS schneidet sa!" DatW 
durchschnitt er sich die Schlagader a» deD kn  ̂
ken Hand. Joses Oman war bereitsHA län  ̂
qerer Zeit nieMerrleidcnd und verftlchlte deD  ̂
halb, Selbstmord zu verübe«. Die RettungS^ 
aV^Liung leistete ihm die erste HiHe 
überführte ihn sodann ins Allgemeine»KUan« 
kenhams. — Die GenügelUebstah^^höreM 
noch immer nicht auf, im Gegenteil, jetzt ma«  ̂
chen <die Diebe auch schon auf die, LaubeM 
Jagd. In der Nacht vom S1. aus den SÄ. tzL 
Schichte ein Unbekannter den TaubenMair 
eines Eisenbahners in der Kolonie, hfckwj 
aber leider kern Glück. Die Tau<ben Mgem 
nämlich «auf daS nächste Dach und der P» 
hatte Idas Nachstehen. - Schon durch Aygv< 
re Zeit machte sich im Weinkeller deS BeMers  ̂
Aloiis Maöek in Kozje ein Dieb unmvWch»' 
bemerkbar, man kannte dem Manne ̂  «er 
nicht auf die SP,er kommen. Maosk 
zierte daher auch des Nachts öfters denIgHy 
ler und wirklich gelang eS chm MieMW 
Wn WeinlieÄhaber gerade dabei zu erwWeR  ̂
wie er sich gerade wieder schnen Trozjfm ̂  
len wolltie. Leider war Maöok nicht schnK gs», 
nug unid es gelanq dem Unlbekannteu, 
FmsterniS zu verschwinden. - Ein 
Fall von Herzlosigkeit ereignete sich beute-«f. 
1»em Maoni trg. Dort stand innWdn Ansei 
Motzen Menschenmenge der vier̂ WWM 
verkrüpepbte Martin Troftaiz aus St. IV 
Der Junge erzählte, daß ihn feine Mutter»« 
Ne Stadt gebracht und dort stchen. gBAa» 
'höbe, damit er Atteln möge. Hie. PMj» 
'übergab dm Jungen der staatNchm Mnidevt 
fürsorgestelle, qegen die Mern ab?r̂ wmde 
'die Strafanzeige erstattet. — Der KMer» 
sch.mied Vojislav Mostie aus DrveM in Bos­
nien hantierte Sonntag ahsndK vor d^Hoiw 

i „Drava" so unvorsichtig mit einem Ntvoî  
ver, daß ein Schuß losging. Glücklicherweise 

' ging die Kugel in die Luft,, ohne SchadeW 
arHurichten. . 

Das Mitnehmen von Hunden i» W«chi 
liche Lokale...Trohidem das Mtnehinen voH 
Hunden in öffentliche Lokale strenge verbog 

i ten ist und wir in Maribor die str^e H>NW 
j d^sonwmaz haben, kann man doch tiiMch die 

Wahrnehmung nrachen, daß Hunide iN^diD 
> Gast« imd Kafseebäuser mitgenominen wevs 
> den. Ein solcher Fall ereignete sich auch mW 
> Sonntag im Gasthause GIu îL in der KaroA» 

ka cckta. wo ein Fleischbauer seinen Hund iU 
> das Lolal mitnahm und ihn Aach öVefittrei» 

auf einen Gast hetzte. Die berufenen Orga« 
> des Sbflhtnnagiftrates mögen sich doch, diesen 
5 Sache annehmen. ^ 

— Verscheuchte Einbrecher. SamStag v 
l der Nacht bemerkte der diensthabende Wach-
! mann bei d?r Türe des Geschäftes Juras Pa« 
>1 vic zwei Personen, die die Geschäftstüre M 
i öffnen beabsichtigten. Als der Wachmann nä^ 

Llnter ver dllrrm 
Voppel. 

Hl>. Kvimnvalrom« von >. Ge«er. W 

ZKHMrncht l«L0 horch Greiaer it E»«p.. 
B«N» v. zo. 

""F« vier Uhr/ ' 
l̂ksd wo?" 

' der dürren Paschel." 
' „Nu>  ̂ "dann ift ja glles erklärt," rief die z 

iunv Dame heiler. ^Wn vier Uhr war schon 
«er Nebel gefallen, da konnte Sei« Jäger! 
Mch? auf Man«» Schritte emen sicheren 
Hchuß abg^n. Wahrscheinlich hat Potzner 
^n Oniel zu sich gelotst; OniKÄHat ange-
vminen, oaß er um acht Uhr daheim fein 
»Srde; deShaid sind hie Herron nicht über 
W» Erlenhof nach der Forsterei gegangen. 
Bart ist Onset vermuÄich jcht noch, falls er, 
nicht schon in PoiqnerS Wagen sitzt und 
Hemnoyrr. 

„Es wird schon so sein, wie das gnädige 
FrSüsem sagt/ meint« Anna. 

>Jedensalks soll die Kern das Eften noch 
war« halten," ordnete Frau Emma an. „So, 
jetzt nchchte ich in ̂  Halle gefahren werden 
«nd meinen grauen Wolllragen haben." 

»Dc»S besorae ich, Tantchon," sagte Fräu­
lein MileSka liebenswürdig und setzte den 
skzakAk f̂kchl in Bewegung. 

Gozhz mche dem Wn, dessen Glutscheir 
sich setzt mit dem sanfte« Licht einer großen, 
grün verhangenen Hängelampe mischt, HM 
Jvhain« "den^Fahrstuhl an. Hier bitten die 
«it einer hellen Tapet« bekleidete und manu-
Wtz M beltt» Kichscholz getüjelte Wand 

und <?m nichtig großer Schrank einen ge­
mütlichen Winketl, von dem aus der ganze 
Raum M übersehen ist. t 

Pas Ät Frau EmmaS Lisblingspiatz am 
Abend. Hoben schlägt die atte Standuhr halb 
elf.. i lOl 

Tante und Nichte blickten einander an. i 
,Lch schicke den Wogen in die Försterei",̂  

ioyt Johanna unvermittelt. j 
M ist, als ob darüber > schon gesprochen * 

wäre, und dem ist auch so: Moei Paar Augen.' 
uoei plötzlichi wieder anMoll aussehende 
Gesichter halben gesprochen. t 

Und nun, da ein Entschluß aesaßt worden; 
ist, atmen die beiden Damen erleichtert auf. 

Bom Erlenhof Wrt nur die Allee und an 
diese anscWchend die Landistrahe zum Kovst-
hause. Wc«n Bräimer schon unterwegs ist,̂  
dann muß der ihm entgegengeschickte Wagen > 
ihm begegne«; anderenfalls trifft er ihn eben, 
noch bei Poigner. t 

Johanna läutete Josef, den Diener, herbei 
und gibt ihm den Auftrag, den Kutscher mit 
dem Wagen Wach der Försterei zu senden, t 

iLhr vn«t dam, alle 
Frau Emma hinzu. „Sie, Joseph, müssen 
freilich wach bleiben, denn der Herr wirk Sie 
noch brauchet!.*  ̂

„O. gnädige Frau, ich lege mich nicht nie­
der", sagt der junge Mann voll Dienfteifer 
und geht. 

„llröd ich hole mir eine Arbott", sagt Jo­
hanna. «Ich bleibe bei dir." 

Frau Emma schüttelt den Kopf. 
„Nein,- Kind", entgegnet sie. „Da gM 

schlafen. Es hat keinen Zweck, jyß du aus­
bleibst." ' -  ̂ j 

- „Aber du bist ängstlich. Tante, und des-
! halb will ich bei dir bleiben." j 
j ^Nein, mein Kmd. Ich bin nicht mehr« 

l änMvch. Wo sollte Onlel denn sein, wenn 
> nicht bei Poigner? Matthias holt ihn, und 
»l damit ist'S gut." 
I „Saß mich doch bei dir. Tantchen." 

„Nein. Kind, gch' zu Bet̂ t. Ich bin lieber 
' allein. Wenn Onkel spät heimkommt, soll eS, 

wie sonst sein. Ich will gar nicht den Schein. 
. aufkommen lassen, als hätten wir uns gcäng-

stigt, sonst fühlt er sich tüttftighin beengt, und' 
! das soll er mcht." ! 
l! „Gut, Tantchen, ich gehe. Wer ich bringe 
! dir evst noch etwas zum Le^en. Deine Limo-' 

l nade stcht auch da. So, setzt hast "du alles, was 
' du brauchst", sagte Fräulein Mi«leska. l 
'1 Dann küßten sich beide Damen, und Ja-, 
l; Hanna zog fich in chr hinter dem SpeiWlN« 

mer gelegenes Zimmer zurück. . 
Aber auch sie ging nicht zu Bett. Sie setzte 

 ̂ sich ans Fenster und überließ sich ihren recht 
 ̂unruhigen Gedanken. 

s Wer die Jugend sonderte ihr Recht. Mat-, 
t-thias war noch nicht am Fvrsthaus ange-
l langt, da schlief Fräulein Milesla schon tief 
! und fest.  ̂

Der Wage« war vom Erlenhofe sehr lang-
' jam gescchn». Die Pferde suchen nichts vor-
? sich als die vo« den beiden Wagenlaternen 

in den Nebel gebohrten Lichtkegel, und das 
i machte sie unruhig. . . I 

Matthias, der Kutscher, mühte die Zügel 
ganz straff halten. 

l Nach dem Forsthause ging,man vom Er-! 
-»lenhofe Line Dreiviertelstunde, heute brauchte 

der ÄNen chMiM Gegen Wb 12 

Uhr 5a.ni Matthias boi Poigner an, — znrü«t 
fuhr er trotz des Nebl?ls viel schneller. 

Es war kuyz nach zwölf, da'hob FraS 
Emma den.Kopf. 

Dann sagte sie ganz laut: „Gott sei Danik!*-
Bor dem Tor hielt em Wagen. Joseph Wae' 

schon draußen, um den Herrn einzulassend 
Ein langandauerndes Murmeln,' dann wurde 
das Psvrtchen im ' qroßen Tor wieder gl> 
schlössen, und der Wagen fuhr außerhalb dee 
Mauer der Gärtnerei zu.  ̂ - i x >? 

„Was hat er denn so viel zu red^nM 
habt?" dachte Frau Enrina, und dann: ^Va  ̂
rum kommt er denn gar nicht herein?"' 

Und wieder schleicht etwas Unheimliches in 
chre Seele, und Aaß, sehr blaß wird sie, alH 
Josaph lan<fscm> ü^ber die Schwelle tritt. ' 

„Der gnädige Herr ist nicht im Forsthause 
gou>esen . berichtet Joseph. 

„Nicht? Und was sagte der Förster?"' " 
„Matthias hat nur mit Frau Poigner qe< 

sprachen; ihr Mann üst gleich nach dem Essen 
mit Herrn von Antberg fortgegangen. Sie 
hatten Holzgeschäfte zu erledigen. In der Lo  ̂
bau — so meint sie — und dann sei ihr 
Mann dienstlich von Upern aus nach Wien 
gefahren. Er kommt er̂ st morgen vormittag 
jpirück. " 

„Den Herrn Forstadinnkten hat MatHiaK 
nicht sprechen können? . . 

„Herr von Amberg hat Nachtdienst imi 
Forst. Er hat in der Försteroi zu Abend ge«< 
gessen. Von unserem Herrn hat er aber nicht 
gesprochen." ' . 

„Schicken Sic mir Matthias hex, .Joseph« 
Sie wissen, es handelt sich oft um ein fehlen« 
deS Wortund Ich bin Wr unruhig!" 



^cu.mmer vsm L4. 1^2 .̂ tt !  ̂  ̂  ̂  ̂ -l z 

M kam, nolhmm dte b«den 5Ieid«S w !»er 
Mchtimg de» VckmUov wa W uwd ve?« 

in d« DlMkelhe«. Att man 
Das Hchw  ̂ d«r G^chüftstzik» unterjuckte, 
f̂tlnd ma» swm DWtrich, mit de« bie «eU»» 

wm?en beide schv» ziemlich Uwe? bekî  
«rd Epmdler schoffllff gechlumpZn w 
den Stall und rî te «m dort ein Nach» 
k»»er r̂. Im Finftern My er auf ew« 
wr «Wi den Dachbodes» n« eine Decke  ̂ho-

MÄ r̂ avaenlscheinNch W Türe Hu LWben I len, gM vvn der LMn ans und stü  ̂
versucht hatew so «nAlücklich »u Vsdm, öa  ̂er auf der G«-

t» «wr «chNtWttMchtDtt-.s le tot war. Sr sich  ̂
WM nWgk^äihr 7 Vbr aOenI>A brach i WAivbeHÄu  ̂ «Hrochen  ̂ Svkndler hî nterlÄ  ̂

 ̂det BerPÄte deS GchnÄermeisters Selc eine Fr« u«» v r̂. Mieqorgte K-mder. 
^n der Stvtna «Mea «in Brand  ̂«i4. Die Ur-l — »ach D<ktOt Eiseabaeth. Tin 
sal̂  ist bWhler noch Mt avWcklSrt.  ̂̂«dlklieA Mittel «en SkPstvch wendete 
<V^ch«4gte erMte, er habe w einem «o- dtze Büaer̂  Aacharina FrVuniö 
Ken, wo er Ware» und Mckder «Pcwabrt̂  Witrotziea an. Sbe M §chon dvrch längere 

etne Dttona»k>n ochSrt, d  ̂er Hh <m heftigen SchEießttch 
nicht erVSven koonte. Lttttch dara  ̂h« kr! z^Urde Hr das doch M arg, ̂  hotte sich daß 
s«hv»s  ̂ F«»er und Rauch gî eh  ̂ ES aelang i Rolfiermeĵ r chres Mam»es und dtzirMchnitt 
 ̂H«Sleu«en mit tziiße «der Theatervrand- stch ĵ amit den  ̂ schmerveÄetztem 

wjW, die eben vorbeimarschierte, den Brandl Zustand« wurdet ^S^̂ anlnchmiS tranS-
M Hchen. Herr Vele schätzt den^enHaî en > pî rt, doch ihrem Aufkommen ge 
Gchtiî  aus imAefSIHr l«X>.000 L. Er ist MM  ̂«vodM 
Sroß<«» Teil durch Berlicheru-ng gedeckt. 
!  ̂Gpmtze« fiir dk «ettmichkckteiliml̂  
t̂r SveSkv Piylar fve t̂e auMr der Ue-

«vetWrnn^M  ̂ lyl) Dinar. — Herr Gsel-

Aus Osijef wird ysmeldet: , 
<Ae«d wurde, im Dorfe PrWci ein schenk-
lilZ  ̂ r̂bre«!̂  verM. r̂ Wjähriqe 

mÄ< svr Äne Vleme HGelckstunfl 10 Dinar. Bauer Viktor Kovoöeviö war im Lmiffe der 
— An StÄe «nes für den verstor-î M im trunkenen Zlrstande in daS H«»S 
best« Herrn GrMtsch spendete der 9yĵ rigen Bäuerin Eva DÄelî  emae-
<Herr Oberst Hejp îö, Frau v. Gutter. brochl'n und bat ihr ^wailt an. Die Grew» 

Herren Pen  ̂ und Gchappel Aulsammen t jst an den Folgen des a« Hr verübten un» 
 ̂fittlî n Attienitate« bald geftorvm. Bikwr 

Aova«evi6 wurde wegen seines furchMnen 
BerbrechenS verbaifwt und dezn Osiioker Ge-
richchof eingelieserti Die. GtvatsamvaUschaL 
stellte Shn NMen deS Verbrechens der Not­
zucht unter Attklage und vorgestern stand er 
vor seinen Richter«  ̂ Nach durchgeführtem 
BHw?isverf<chren fptoch daS <^ericht dieM 
Unhold schuldig und veMn^e wer ihn eine 
siĵ ere Aerlkerstrafe in der Dauer von fün  ̂
Jchren. . 

Vitchet«m»fichßMrdWt̂ 'AuS Wien, Sl 
d. M., wird dprichtet:  ̂österreichische 
Bül̂ rauSflchrver̂  i!ft gestern erlassen wor-

— Silberne Hochzeit bes dänischen KV 
«igSpaareK. Au» wird gemeldet 
AÄnilg Christian und Königin Alexandrina 
feiern am 25. April ihre silberne Hochijest. 
Aur Feier des TaäeS wird im Palast Hma-

M Pinar. — Familie Gch^banm IlX) Din. 
? îlie Paternoki 200 Dinar. 

Eea^̂  Eî Onhahnnnalück bei Vava 
lAyK ZiidaM most, SA. d., wird berichtet: Heu­
lte NM 1 Uhr nachts ereignete sich auf der 
Mtxe  ̂vor d<^c Station Sava ein großes Ei-

Mnglück. Per Personenzug, der in l 
ma um 2A.52 Uhr abgeht, stieh in ei-

VastenAlN. ber auherhalb d« Station I 
Äwa beim Gnî rtSfignal swnd. Der Ma-
Myfichrer des in volber Fahrt beftnMî I 
Me«o»«W  ̂ bomerüe im letzten Äng  ̂
ML die Gefahr u^U» versuchte vergeblich, den> 

noch zum Stchen zubringen. Der,Per-
sübr aZso mit voller Srast in den 
hmein. Jnfslge deS heftigen Zu 

MtmenstoheS entälÄIsten vier Waggons deS 
^WtenWgeS und fielen zmn Teiile d«, Bahn-

 ̂ hinunter, »NM Teile Weben die 
auf d  ̂ Strecke liegen. Auch die 

otive des Personenzuges wurde schwer iienborg für die MitBî r deS dänischen 
TodeSoHer fick» zum GlÄck nicht 

bMagen, wohl ckber erkiÄen ein Zugs-
i« itnd'der LoktmnBvfühver des Perio 

sowie, desf̂  Heiner ziemlich schwe 
 ̂Verletzungen. AitS Mdani most ain-g sofort 
! AM-tKedW«« >>!h. die den «orunM«. 
^d>ie eBv Hilĵ  Vefftete. Der gesamte Ber-

» Dt wegen der schweren BeschäldiguNgm 
VohMrperS ein«stellt. An die Unfalls-

»e .bejpzt stch solfort eine Kommission, um 
Uintenuchung eitlzuieiten nnid nm die nd-
Änzahl von Arbeitern )ptr Freilvg»mg 
VerDchrS bereitzh»»ftellen. Man bolst, den 

fkchr «n. La«  ̂ d  ̂ heutigen im 
Umfanige Wickler aufnehmen W tomM. 

UMMWG Vtt WssWElKO. v?r 
zWcht auff DaimerDIiag der vorigen Woche 
bia>  ̂ Visher noch ««bekannte Täter m 
SßS V^chäfft ̂  pölvfmanneS Binzen» Narat 
W ^d bei Grobetno ein nnd räumten 
Dm daSfeiî  säst vollMMg aus. Die T r̂ 
«chbrach» edie so AeMtteter dicke Mauer 
« '̂ SjMten die geftthtenen Sachen mit ei-

fort. Der angerichtet Schaden 
HuDdertwuWd Kronen betva-

iMhinterZosienen G r̂« ist festg^ellt 
daß sich die Einbrecher nach ihrer 

WMen Ackvit noch einii« Liter Wein im 
«Wiste vergönnten Md dann erst fortfuh 

, 7  ̂ DK?lH«wP,ßch»> ' Die Direktion deS 
Wft- «nd «lem^enamteS in Lkubliana 
tM mi»: GS heksW all»«niein die Aichcht, 
hchß jene Polstämitte. die ^e Telographew-
«tzhavate. wöhl aber ein Telephon besî , 
»vlpcamme weder annchmen noch abglvm. 
vieS trifft aber nicht AU. Nach vem 
,si»le«»ent sind fo  ̂Postämter zur Weiter 
M»N  ̂Teiyarammon verhaVm. Am 
ß^Übeve  ̂ der Dost- und Telegra^endi-
«Mon sind dies solaende Postämter: A^e, 

Caniiova, vrensoveî  Grobelno, Ze-

WeffeHÄden z» einem Ioihre sliD«-
ren KerßerS. " '  ̂ » 

Ei« TH»,sauiheWe»fre»»b. Der Njäh-
rige Rudi war i» der Vr̂ K r̂tnet̂ i 
<D^g DKamonia  ̂Maribor alS Gärt« -̂
Dchilje beschüstigt. Am l2. Apvil d. I. stahl 
er seinem AweÄMibeL 13V Stück anSMach» 
ene Ährysantheme« im Werche von 4<AU 
Der DieVs  ̂wurde-sichnct bemerkt und dpi» 
Diebe die Thrl̂ ncheî  von der PoliM 
wieder abaenomnüen. Außerdem aber n«  ̂
er sich deSHM vor de nchichgen Kreiî richt« 
verantworten und wurde wegen deS Verbre­
chens deS Diil-bstahleS zu 14 T^n schöeren 
KerberS verurteilt. . . ̂  

Tdeater und 5w»ft 
Aepertaite de» «atiMAlthiOyr« w M«i»Oe 
DienStaq den 24. April: GaMntzl des 

lletteî mbk» der Zagreber 
außer Abonnement. 

Mttwoch den LS. April: „Ostern". Anher 
Abonnement. 

Gastspiel bes BaVottenftmbltt der Aa-
areber Oper. Am DienAaa den 24. d. stiert 
tm hiesigen Theater die t̂e TanMnstler-
grulpve, ehsm«lls Mtglieder HoftheaterS 
M Petrograd, und tzwgr: Pti>m«ball«r!na 
Marqaret!̂  Froman. ̂ njmMer Max Fro 
mann, «mn die Eolotän r̂innen: Anna 
Redel. Olga Orlova und Gr̂ atän  ̂Baten-
bin Fromän. Das Programm der einzelnen 
Tänze ist ersMasftg, avßerdem wird noch 
„Der betrogene Piervot̂ , Pantomime, auf 
^ührt. >. 

«olttwiMoft-
X «eoße Temrmig w Me«te,̂ y. In 

Montene«o, befon r̂S in Cetinje, herrsch 
eine große Ä r̂uî , die eine Mglaubliche 

erwicht̂ t. Me Mirkchreise sind per 
Kilogramm: Mail̂ mchl 8L0 Dinar. Kartof­
fel S bis 6, Ä r̂̂ rant 6 bis 8, RinWeisö 
1b bis 16, Lammfleisch A) bis 23, Schweine 
fleisch R bis Ä, ein Ei Z, ein Lî r Milch < 
und ein Raummcter Brennh-olß SlX» Diniltt. 

X Snquete über das Verk  ̂ der Nacht« 
arbeit in Vßckereie». Iu eiiter engeren Konk 
ferenz der Vertreter «r Ka^mmörn itnd Ge 
werbetreibenden und der Arbeiter, die am 
lS. d. in Bcograd bei der̂  Avbeitevschutzabte 

.̂ nfl des Ministeriums für SoMhip,li<  ̂
stattfand, wilrdc festgeistellt, wi« vie Enquete 
zur Untevsuchllng det.. MSalicykeit pil̂ s 
RachtarheitweOo^s m ? Bäckerj?»«'?' ohne 
^chädiflnnq d^s »erbrmMn!̂  PubMMK 
dnrch f̂schrt werden kövnte. Dî  Engllete 
wird bkoî  Kt >ne Agenden, «nd m j«ven 
Orten durchgeführt, werden, wo/verschiobene 
Backo^nsWeme ^kchcn nnd wo M die Er-
^upung von ÄrotgMck yon 
fahren in anj>eren uyterMî t. 
Die Aybeitgc'bi'rorganiiation hat der für die 
Unterisuchung einsetzten Kommission einen 
Byckbetrieb durchschnittlichen Erzqugungs  ̂
vermögen« vorzuskichren, wo die Acheiter un­
ter Aufsicht der KommHion einen ganzen 
Tag arbeiten. Hiedurch soll erwiesen Werken, 
ob e< nî lich fei, mit dem Anmachen d«s 
Teig ,̂ angefangen von 4 .Uhr früh, jene 
Menige von Brot zu erzsu^n. bie znr Dek-
kung des OrtSbedallfeS notwendig ist. BSrker-
nMter »tnd Arbeiter werden nur dort vor 
der Kommission '̂ zul̂ men arbeiten,, wo die 
frühere a în îige Arbrit der Arbeiter als un­
richtig befundm wurde. In Orten, wo die 
AGeN^zeber di<^e Enquete nicht' solkten ,r-

wollen, witd imaenoinMen, dnß ein 
Betbot der Nachtarbeit möglich sei. 

X Schweimmaekt. AiM SchweinemaM am 
ZV. d. wurden aufgetrieben A? Schweine, 
1 Ziege und 4 KWein. Die Stückprerse î tru« 
gen: für. Schlwl-ine von S bis 6 Bo^n 7<Xl 
bis 1000 X, von 7 bis 9 Wochen iSlX) bis 

Kabwetts. d  ̂ staa îchm Wüiidenträ>ger, das 
diplomatische KorpS unb zirka 100 Dcyuta 
tionen der verschiedenen dänischen Organisa 
tionen eine Nezeptii»n veranstaltet. Hievau 
unternimmt das KönigSpaar eine Fahrt durch 
die Stadt und wird - sich sodann daö 
Schloß FriedenÄborg beg^y, wo ein Fest­
mahl und am zweiten Tage ein Bergnü-
gungSaibend füt ^̂ chiedenen Deputatio­
nen veranstaltet wiÄi. vZWlreiche Verurteilte 
werden begnadigt cherden, . ' 

Amiahme »on V^nez^kinaen. Wie 
Komnnmdo der UnteroffizierSschule in 8ibe-
niSk mitteilt, werden iiy >l>Mrigen Jahre in dit 
Marme^nteroffyierSfchule in Ztbenik 180 
ZöMvffe aufgenonvmm. Die nä?ieren Pc-
mnigungen siM» «if» dl?r städtiifchon AmsStajel 
unter ,KolÄurS" ersichtlich. 

Aus dem Gerichtssaale. 
Ei» i«tger Dich. Der 18 !̂ r alte 

Schuhmacherlchrling Fran  ̂ Vrenöur auS 
Ribnioa am Bachern fand am 31. Juli v. I. 
auf dem Woge von Marenberg nach 
Radlgraben eine Leidertafche mit dem Inhalt 
von 4000 L ĵ und 27.id00 Xö. welche der Be-
sitzer FraW Koch verloren hatte  ̂ Vrenöur 
behielt die Tatsche und verbrauchte das Geld 
für sich. WeiterS staM er am 22. August v. I. 
dem l̂ ovg Krainik in St. OMvakd in Oester­
reich eine sildlbrne Uhr 'samt Kette im Werte 
von 50.000 und dem Josef Ruhri in Un-
terfresen, ebenfalls-in Oesterreich,, auch eine 
silberne Uhr samit Kette und ArMngsel im 
Werte von 4V.000 Xö. Brenöur, der trotz 
'semer Jugend wygen.DieWahles schon drei 
mal vorbestraft ilst, war geständig und wurde 
'vom Kroisgerichte zu 8 Monaten schweren 
Kerkers verurteilt. 

-- A»ei I»dia»liebhMr. 

LMUUWMiNATyvU^UW 

unö Ävttwdioati«» 

lichst l̂ annt, daß mkser Obennont̂  Hs» 
z r̂vslav SUora nett helikigt« Lätz  ̂
»er Firma Melift»oja" auSgleschiedev  ̂
daher nicht n«hr beî iyt A irW 
AVschliiffe oder Ä«>beiten im Rame  ̂
ma M» machen. Metistro "̂, GoSpoj 
Nr. 8. Mavibor, A. A îtl 19S3. -

Anweie« de» «aribAmr 
«itz» Unch Am Mittwoch den 
8 Uhr abends findet i» großen "' 
genanntze Vorführung statt. Gi 
.andere "Städte elMriten es für eine 
snchltion. ES werÄen po îßyibich, sa< 
und m?d ärzttich goprüste Kraft 
vorgefichrt. Außerdem verteilt der 
nig an anwl̂ entw« D«n« 
der.  ̂Marihor dürfte es nur elnmM Hvî  
gefüihr» werden. Sar4M sind im VorMKch. 
m der Musikalienhanidking tzbfe? M 

//'MAHD 

Wa.d.»» 

L 

»» Das, Ehepaar 
o, Ko ,̂ Kräiievci pri Lsutomeru. Pol- Franiz und AloiKia" Boglar, Inwohner in 
,Prvf̂ akovci, ReKica na Paiki, Ribnica KljuKarovci, Bvzrvk L^utomer, hat schon mit 

i.Pohorm, RuSe, Straia, Sv. Jakob v Sl. 
vioach, Ä. Marieta ppi. MMancjih. St. 

v Mov. gor., Trbovlije 2, TupaliSe, Ve 
Nedeilio. Blchred, vMnica und Aavröe. 
«ufllismig d« K«ltmb«de» l» Ka-
Die LaWesverwaAlng für SloweniM 

Gßt 'pom letzten AmtSblatte Äolge die Orts-
KoSevje deS Schwämsch - deutischen 

Imlturbundes lmsgelöst, da sie ih 
M statutenmäßigen WirSungSkroiS über 
D t̂en haî . 
 ̂̂  ErSmnmg einer Telephonzentrale k« 

Mansk«. Beim Post, und Telographenamte 
in BranÄo wurde mit 13. d. eine Telephon 
zmtrale mit einer öffentlichen Fernfprech 
slOe eröffnet. 

Erî mmg einer Telephimzentrale i« Vi-
be«-Dobr«  ̂ Mit 13. d. wurde beim 
Ppftamte Visdem-̂ bropotje ewc Telephon-
(̂rale mit einer Affentlichen Fernjprech-

stslle eröffnet. 
. --Im Rmchhe »enmgjllickt. Aus Sv. Ana 
A S .̂ gor. Mrd gemeldet: Berganqenen 
MontM zechte  ̂50 Jahre alte Aechenbe 
Her Anton Gpnrdler in ööavniea mit einem 

^̂ Wlllmuten w seinem Hause. Spät aSonbS 

den Gerichten zu tun gchccht. Der Mann ist 
schon zehnmal und die Frau zweimal wegen 
Diebstahles vorbestraft. Nun mußten sie fick 
vor dem KreiSgerichte neuepdrngS wogen deH 
Verbrechens, des Diebstahles verantworten 
Sie sta!hlen in «der Nacht auf den 15. DezeM' 
 ̂v. I. gmneinsaim dem Besitzer Vinzei,z 

CcchMr in KviuLaro î vî r Jndianvbgel im 
Werte von 1600 X. Als der Diek '̂tahl ent­
deckt wurde, führte die Spur der Diebe direkt 
in das Haus der beiden Angeklagten, die 
trotzdem sie hartnäckig leiigneten. doch ver 
urtÄlt wurden.. Das Urteil lautete bei Fran  ̂
Bot̂ r auf vier und bei Aloisia Boî ar au 
zwei Monate schweren Kerker. 

--aw Messerheild. Der 21 Jahre alte 
TaglSbner Binzel« Kristan aus Dravogvad 
nach l̂ovec im Bezirke Slov. Biisttica zu 
stänldkg. geriet am 3l. Dlz»mver v. I. in Ma 
kÄe aus gerinMig  ̂U^ache mit einem ge 
wissen Gwrg KodriL in einen Streits Im 
Laufe deS StveiteS zag .er sein großes Tw» 
schenn^efser und stach damit den Kvdr<L in 
don Rücken. Das Messer drang in den Brusi-
korb ein und verletztx den.i-irÄen Äungenflü 
gel tchyer.. D  ̂ÄejSg^W vttmrtÄe den 

Spott 
Die TraibeemM W SjMtomer finde^am 

2S. April statt. Äeue, Mr oute Pfeche'̂ lZĵ  
ten dort konkurrieren. At̂ rt MWhat HM 
Uhr ftüih, HM v Uhr atzen«. 
: TrMenmmet».  ̂PropoMoM^A« 

'15 Konliurrenzeil M drei Tagen 
sind bereits veösch!i<kt.. Weitere M 
ersten solche  ̂Herrn Gustav 
AlÄsandrova cchä 17. Nennung 

April. Die Nennfarben müssen 
Nennung anaegtHen werden, die unhebkM 
nStigsn r̂lî nzenMen 
JugÄronen.siG hei Herrn Berzchard ekHM 
lich. Fahrer o^e Lijenz r̂den 
ziert u. werden Lizev^n mn RennMtz 
mchr auSgegeüm. » >  ̂  ̂

Vom Pßchmnam 
«wri« P««wi: 

setzt von Berljhold Jenî tein. Zu den 
relchisten jün«ren SchrifMllern des.heulj 
Italien gchvrt Mjttrw Puccini. Sein«  ̂
Vellen mn Römiane sind?schon jetzt 
rere Spralî ' üb^etzt. Am Deu^chM .̂  
s^n nun als erste Ärî it PucciniS . 
Amalitl̂ .̂ erwg herausM .̂ -
Sî tenroman und Mna . in dW'«» 
der Autv r' die Entwicklung dreier 

der herzl̂ ,̂ 
frau Delia, de» ^t^en, 
fra,i Nina und endlich des naiven  ̂
sMt.> eines willonSsch^ch>n, von den Z«. 
schiedvnartigsten Vkinschp  ̂ urch B» 
oncher̂ etr̂ ebeqen mnAen MalerS. der 
lich im landet. ̂  RÄ 
s^gsl̂ 'M«'apUkd  ̂ Fülle-Ä 

'mvrvollen, koimfchen und trafliischen 
d ,̂ von typisch rönGchen und'alWmM' 
ilaiienilschen Laitdischaftsschilderungm, / M 
Pilccini mit u«ÜbertrG!ichem Scho«ftWM 
s^n und beschrieben bat. Humor, " 
ne.Beybachwng, Ironie und eine 
verletzende Sepsis sind die Grnnidzü« 
seS t̂tichen, ü r̂au  ̂ un^erhaMrmen  ̂
manes.  ̂kinzî j kvrechtt̂  
stammt von einem Frevnde des DichtMI, 
dem sckKvoi-̂ r̂ffch  ̂
Fonî tein. Äis Werk nnt s^ner Pack 
l-ebenSfrÄchen Sprache und fesseknhjer, 
stellungSliunst zeugt von der mic .. 
SchSlpffunqSkroft PüccWs. Die Lektüre iU? 
Gemch, für den man den  ̂ Autor «icht.WDW 
danllbar sein kann. Das Auch bryitcht rikM. 
noch omenS.empfoiblen zu werden.'. H» pp 
ziehen -ist eS durch «lle BuchhandlunsM  ̂ ..ft 

U 

Bork». 
Aiirich, 23. April. <>Eigsnbericht). DO» 

^ Wronen, von o bis 7 Monaten 3500 ols 4s00 , «^̂ 7 
ik-mi/ »°n » b»s ,0 Monaten  ̂bi« ° ̂  
S«« Zi»««p, 700, «tzlsw Z« bii «OV/Ib M. Navq»i« I»o zo. Me» 0.0a?».- M. 
Kronen.. ',.̂ 1 Krone 0.007W, . Bvdapchv.N, 

Io.vlIV,S»,w4.l0. ... " 

Aür die pielen^Veweise innign Anteilnahme an d« herb« 
Verluste, den «st durch das Sinscheiden unser« ttei»m. Hute» 
Hakten, b .̂ Daters us«. erlitten haben, svWie skr die so 
zahkeiche BetMgung aus dem le^en Seimgange wtseres U»., 
verblichen und die schönen Blumenspenden sei t̂ eMit alle», 
insbesondere dem Vorstände des Aandelsgremiums H. Vitt» , 
Weixl mit den vetehM Mtgliedern auf diesem Wege der v 
herzlichste Dank gesagt.  ̂

Maribot, am. 25. April 1923. 3285 

Famttten Srubitsch^König. 
». '»i 



s«ik»»V Vcummer vom Aprlt lk>23 

KleM Anzeiger. 

Wegen Ankauf eines Gasthofes 
. ist die LeicheUheftOttN«« sowie 

deren Besitz, IS >j0ch. i. Marlt 
Sv. Lenart v Slov. gor. sofort 
zu verkaufen. Anfr. beim Ei-
q '̂ntümer Aro«z ^nekovî sch, 
So. Lenart v El. q. Ü17Z 

Vi« destek A«»dhU«öE» und dos 
»che ««hlDPOOier Mark« .Ar-
W' und .Pico' echaNen Stk tz<i 
HMk. A»ö. v»»«k. Elftes Spe» 
z<«lO«fchäft für SchreibmasAwen 

GlOveN»»« »1.7. Telephon llX). 
'̂ s^eres wird in sehr 
«te Pflege genommen. Anfs«tie 
u» der Ver». 2856 
MVsch«rUi Übernimmt Wäsche, 
setzt auch ws 5.ovs. Iultana 

.̂ eönit», E»elliena ul. L. 3271 

Au kaufen gestlcht 

Vß««wO oder SiützftKael wird 
gekauft. Briefe uniet 
an die Verw. 

ianino* 
32Sc) 

DeztmRiwage lbn dis scx) Kilo, 
ßberdriuchl, gegen Leihgebühr 
pdee dilltz zu k«ufen ßefucht. 
Antrüze unter .Export' an die 
Verw. ' . 3?87 OMe» Mttw»- unü Adimöttsch. 

Rozlasooa ul. 83. L. S». 3L7Z 
S..i »«««».««. 

WW^WIWWrlMimVI»«  ̂

A» Vendetta 

WSWMiWWLS 
»«Ich« »et»e «»dl. A>«dnun, 
mtt Ztwme? und Kliche in Grsz 
gegen eine ebensolche in Maribor. 
Allagen unter »Tausch" an die 
Lerw. 
Zimmer «nd Kl!che qegen 
löfung der Einrichtung zu vn» 
mieten. Zuschriften unter ,.Ber« 
mieten tW" an d  ̂ Verw. I190 

Schönes gilfenseitiqes 
an einan Alteren. Kerrn zu ver­
miete». Ankrßfte in der Verw. 

Z?6« 

Dchöne ya«ttt«K«»hN«NO zx 
vergeben. ParbnShe. Anfr. in der 
Verwaltunt. 2574 

«lssen»«mtn. ^meianova ullca 
Nr. 44. ö29l 

nimmt Wäsche ins Kous 
H«« Waschen und Bügeln. Adr. 
tn der Der». 3ZS0 

Iu verlmustu 

BeNherre» werden aufgenom« 
»vl del ganzer Verpflegung. Wo 
ssagt die Verw. 3kLS 

Zteatttiil«« 

Seidefreien Ao»kl«« und Lucer-
ner Samen bester Oualiiät. fer­
ner prima Blauviiriol und Staub-
fchwefel ilifert jedes Quantum 
Ferd. Karlinger, Aleksandrova 
cefta 29. 3092 
Ein weiches Schlafzimmer und 
zwei neue 5?tibelliänke. Spln« 
UiirSkn ulira 7 deim .'̂ ciusmei-

Linken, sDel'en ejnlielan< t̂, bei 
Zwet.?^amilicnvilla. » Minuten Ferd.' .wtt'nqer, Aletsandrova 
dvm .'̂ auptplal̂  n Mnribor, mit ZI74 
t̂ )arten, ,n rulnqer im einjährige Gp«?,Ä-
7,alire IM-l erbaut jede Ä>ok).' j,tllig adzvneben. 
7lunq n l̂ ü parkettierten j.̂ usivl». «ornii 
me .̂ Vorzimmer gliche m.t Zz75 
Balkon, samt Zubeliür. elektn 
sches Licht. Gas, Aasserleituuc,,̂  Awei fast neue F»K«tt»nw«k«« 
schöne Keller, kleines Wirtich.-! für pneumatische Pumpen, preis-
l̂ ebcnlde. Wohnun.̂  nach Ver» wert. Anfragen an Gut Cuiett. 
einbarnn  ̂ frei, wird weqen ?!a. > Strnî Se prt Ptusu. 3Z7S 
miilicnverliältmfse um 1.W.0iU) j  ̂
Tinar verknust. Änlivte unter i 
».Herrliche Wohnung" an ^azlagvva ut.̂ ?A 
V r̂w. d. Bl. viom. 3273 

iMOßch mtt «V, 5»ch «rund. 
.Wies««» Aeker und Vl̂ stgärten. 
Motznunxi jssort deziehb. Preis 
.̂Soo Din. Anznfr. Gmeiner. 

^?ßtzer w Radisel Nr. 14. Sta-
l̂ion Eltvnica. 3Z47 

>M«ße« S»r«t1« M verkairß««: 
P«rt«rrehaus samt Garten, Wü« 
««. Pferdeßeschirre. WeinfÜsser, 
Grammoptzo», Kmderwaqen. Ge 
»fchSftsdudel. Dezimalwage samt 
itzetzUGewichte. schtneKSigelamp« 
«»d anderes. P»b?etj«, Ean-
jHarjev« »l. >. ZLS7 

ILupkervitriol, kakki»l»»«t, 

Vemxsrten - 8cl»vekel 
eovie slle t(olonisl- u. 8pe?ekei-
vsren ksuten 8ie sm dillixsten 

unä degten dei: 3177 
^08. 

^eljkks cestz!). 

gvhrraö ist abzugeben. Äuril-
ni-'ka ul. 3. Bedelu Z2S8 
Airt̂ a «in Waggon Prima füs^es 
S«u, ein i»«lb«r Waggon halb 
jükes Grummet. Anfrage in der 
Gutsverwallung Pragerhof in 
Pragersti«. 3284 

Sin sepOktertes Zimmer samt 
Derpfleliuns an einem defserkn 
Kerrn abzugeben. Anzufragen in 
der Ver»alluvg. .. 4270 
Kleineres K»ilerz^««r, elel»-
tr̂ ch beleuchtet, für alles zu 
verwende«» zu verZnielen. I'/, 
k^Och Acker, gedüngt, auf der 
Tesen wird zum Anbau abgege» 
ben. Anztlsrage« bet Lipvert. 
Tattenbachov« ul. >6. »L79 

Atellengestlche 

Intelligentes yra«lew. der slo­
wenischen und deutschen Sprach« 
votll'ommen möchttg. ansgebildet 
tn der Manufaktur-, Spezerei' 
und Valinteriewarenbranche. mit 
^enntnt» der Buchführung und 
Aorrespondenz. wünscht Stelle zu 
Indern. Gest. Zulchrifien sind zu 
richten unter .Perfekt« Krast' 
an di« Vgrw. 2911 

Offem AkeV»« 

M«»«»tENv0lI«l Mit ASfi> und 
«t«e Wvlfskündin bet Oman. 
Barvarska ul. t. 3k78 
Ein komplettes gtetenzimm«» 
ist zu verkaufe«. Anzusehen Be­
sitzung Oberst Peitler. Limdus. 

3079 

I« «tetea gestuU 

Junges Ehepaar sucht schön 
möi»lierles eventuell 
nlit Küchendenützunß näh« der 
Stadt. AusKunst Äolel Ianser. 
Zimmer Nr. S. Aoseina. 5218 

sür Laslenauto mit 1. Juni 
gesucht. Vorzustellen bei der 

Bezirkshauptmannschast, 
Zimmer 16, 1. Stock. 3286 

A«s et« Gnf» V, Stunde von 
Ptui, werden mit 1. Mai auf-
yenommen: ZüchUae NSchW 
für 6 Personen: AttehenmAö-
ch«n. verwendbar auch für 
leichte Gartenarbeit: älterer un-
oerheirakeler Gitrwer. vollkom­
men versiert im Gemüsebau und 
Baumfach. Anfragen sind zu 
richten unter .Peronak Nr. t68Z-
an die Annoncen-Sxpedilion 
Vorsie. Martbor, Stsmikoo 
trg IS. »tx8 

Dalmatinischen .. 2445 

portlanb Aement 
Vappe 

Sdamotte 
liefert billig!! 

k .̂ >l0öevsi' 

IIovs>, Z!«mvnt. 
ßl«u, Itrol», 

KlAlz «t«. 

Vrvnnkot» 
stet, ?u lisben tiGi r 

IIIIII Illl «m 
l̂eks«nc!rovg ce8t» t̂ r. 57. 

?«tepksn 83. 2752 

svi«i«i/Uid»K?-r 

T» v?i ni I» « » U r » 

«»« «INL» «« 
»«I» »a««» <o<e» Mvie «n> »««> 

7U ltauken x^esuckt. Olk SN 

NüU« U»ribor 

penflvM 
noch krästiq, welcher die 
Eignung atsGeschästsdiener 
und Packer hat, findet so­
fort Aufnahme im Export­
haus ^Luna", Slomskov 
trg t l. 3231 

s 

petfeNt Mlßnakek!» 

tüchtig im Zuschneiden auf zwei bis drei 
Monate, mit Gehalt und vollstäydiger Ver­
pflegung, bevorzugt, die Kinderkleider näht. 

Anträge an p»ul« Vutsbesikerin, 
Ivanov dvor» Vogasda Slatina. 3l4S 

Meftrere Arbeitkilnnm ' ° 
N.Ü aufgmommni. 

!VIAI?lv0l? 
ß/llln»k» ul. so. üsrtMÄis tovzms 

Geübte Krankenpfleqerin für 
Tochter in ein Privathaus ge­
sucht. Schriftliche Anträqe nnt. 
Ck?iffrc: „Krankenpflegerin 2-> 
4HS" an Interreklam A. G. in 
Zagreb, Palmoticeva ulica Nr. 
18. 3173 

3285 Welngartenftkcken 
Trisailerkodte 

Brennholz 
<« jeder Meng« st«ls zu haben bei 

V«v. g»h«»  ̂ Vretvröiee»« «lica 1. 

Vertähliches ernstes Mwöee-
srD«letA mit guten Zeugnissen, 
die etwas NSHen kann und im 
Kaushalt« mittztls, »ird zu drei 
Kindern im Alter von 13, 7 und 
4 Iahren per l. !änßst«ns 15. 
Mai flucht. Frau Oskar 
l?ollak» Baratdi«. S2SS 
Tüchtige gMl̂ l̂ eNnerw, nicht 
unter 20 Ial»ren «ird sofort auf-
enommen. Ormotka cesta Nr 7, 
tui. 3140 

TNchlerlehrti«! wird aufge. 
nommen. Brbaneoa ul.2S. 31 SS 
«Shertnnen fttr «et«»rb«t-
te« zur Erzeugung einfacher Ar­
tikel «erden dauernd beschäftigt 
bei Nikola Sorwat» .M«ribor, 
Samostanska ul. IS. 5238 

Danksagung. 
Für die vielen sinnigen Beweise anläßlich des Keimganges 

unserer inntgstgelieblen Gattin, bezw. Mutter usw. sei hiemil 
allen lieben Freunden und Bet̂ annten jiir die so zahlreiche 
Beteiligung am Leichenbegänqnisse und die vielen schönen 
Blumenspenden aus diesem Wege herzinnigst gedankt. 

Maribor, am 23. April 1923. 3277 

Samllie Vihlar-Ahiln. 

Schönes Ve?ch«»k«w»Gl Mitte 
»l«dt (Gta»nt Irg) mit kompletter I 
Einrichtung abzugeb«». Anfrage l 
in der Verwaltung. 3532 

ft.cl:!(l.o8e «cl88e 
ol,n» »okR,»s»«n o6Gr dl«u»n 
Stiek Gr»»ugA unt»r S»r>ntt»: Mtl. 

filisie Hsribor, 
At«k»sn«Irov» ««»t» ilt«. 11 

/̂ ktlenkapttat un6 Keserven 

vtn S0.000.000'̂  

einlasen llder 01n 125.000.000'-

veogra ,̂ vjelovar. vro«I n 5.. celle, l>ut>rov-

n«c. Somls kaägon». Xranl. Uudlians. tturst» 
5odo»s. Vsilelc. 5»rsj«vo. Zomlsor. 5uZaIe. 5i-

denNe. Veilkovec. VkSac. 

e X P 0 5 I ? U « k » « :  

kossSlcs 5Istins (5sl8on). Zlcoya I-ok». 

/̂ zenturen: Vueno5 /̂ lre8, kvssrio «te 8antt?e. 

>.jub>iaya i 5tovenska dsnlca. 
5pIßt: ?usoslaven8!ea lnäustkljska dsnka ti. 6. 

vuckspG»»: bsllcan dsnte r. t.. Vacrl utea 35. 
WIEN I. s vsnieksus Nllan Köder« ̂ lexancier. ĵ uzuswer. 

StsS5Le V. 1S04 
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